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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— .. — 


Die militäriſchen Zukunftspläne. 


Eine inhaltſchwere Sitzung 
der Militärkommiſſion des Reichs⸗ 
tags fand am Mittwoch Vormittag ſtatt, 

haltſchwer dadurch, daß der Kriegsminiſter im 
Anſchluß an die Andeutungen im Plenum eine 
Perſpektioe eröffnete von weiteren Militär⸗ 
forderungen über die jetzige Vorlage hinaus, 
welche in perſoneller, finanzieller und volks⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung dem deutſchen Volke 


Opfer von unüberſehbarem Umfange in 
Friedenszeiten auferlegen würde. Wir geben 
daher einen ausführlichen Bericht der 


Kommiſſionsverhandlungen an dieſer Stelle. 
Kriegsminiſter v. Verdy: Ich 

will nunmehr die Grundzüge mittheilen für die 

weitere Entwickelung der Heeresmacht, wie man 


ſich im preußiſchen Kriegsminiſterium dieſelbe 
15 4 hat über die jetzige Militärvorlage 
8. 


hinaus. Wenn wir jetzt den Vorſprung der 
Nachbarſtaaten ausgleichen, jo würde im 
weiteren Entwickelungsgang Frankreich uns 
wieder überbieten, wir würden einige Zeit zu⸗ 
ſehen und dann wiederum dasſelbe zu erreichen 
ſuchen. Wiederum müßten wir dann, wie in 
den letzten Jahren immer wieder kommen. 
Dieſes Prinzip der Nachahmung, wobei wir 
nur den Spuren der anderen folgen, kann kaum 
noch fortgeſetzt werden. Wir müſſen die 
ſelbſtſtändige Initiative er⸗ 
greifen zur eigenen weiteren Entwickelung. 
Meiner Anſicht nach ſteht es einer mächtigen 
Nation nicht an, ſich blos durch Erſparniß⸗ 


TLeuilleton. 
Anni bom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 

in „einen Sie, daß Ihr Vater nicht mehr 

ebt?“ 

„Ich ahne es nicht. und doch — es ſei 
ferne von mir, in Ihnen, in mir ſelbſt 
Hoffnungen zu erregen, die ſich als trügerifch 
erweiſen könnten, gewiß als trügeriſch erweiſen 
würden — doch moͤchte ich wiederum vermuthen, 
daß meine Sache noch nicht verloren iſt, daß 
irgend etwas in ihr noch zu erringen, wenigſtens 
zu erſtreben iſt. Ich ſchließe es aus Peter 
Hackerts Gebahren.“ N 

„Was meinen Sie? Ich beſchwöre Sie 
a verſchweigen Sie mir nichts, ſprechen 

e u 


39.) 


„Ich meine das geheimnißvolle Treiben, in 
dem er ſich ſeit einiger Zeit ergeht. Seine 
nächtlichen Ausflüge, durch die er ſich verdächtig 
gemacht, und die mich umſomehr ängſtigen, als 
er ſie auch nach jener ſchrecklichen Nacht noch 
wiederholt hat — ja, ſogar unmittelbar nach 
feiner Freilaſſung, an dem Abend feiner Rück⸗ 
kehr aus dem Gefängniß hatte er einen ſolchen 
Ausflug unternommen. Ich zittere in der Be⸗ 
fürchtung, daß er auf dieſe Weiſe den Verdacht 
gegen ſich auf's Neue rege machen wird, und 
ich kann mich zugleich des Gedankens nicht 
erwehren, daß dieſe nächtlichen Ausgänge mit 
meiner Angelegenheit zu thun haben.“ 

„Was wiſſen Sie von dieſen Ausflügen?“ 
„Wenig — nichts! Ich weiß nur, daß 
fie nicht dem Fallenſtellen gelten und nicht 
ſeiner Obſtpachtung im Dorf Klampe, wie er 


eumark: 3. 


werden ſpäter 
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unjern eigenen Weg gehen können. 
Es handelt ſich nicht um ſporadiſche Einfälle, 
ſondern um die Erfahrung aus der Geſchichte 
aller Organiſationen. Scharnhorſt hat die Idee 
der allgemeinen Wehrpflicht vertreten, er ſelbſt hat 
ſie nicht mehr ausgeführt, denn der Aufruf von 
1813 war nur für die Verhältniſſe des Krieges 
gegeben. Erſt nachher wurde das Geſetz über 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt. Dieſem 
Prinzip verdanken wir unſere Erfolge. 
Nachahmung gefunden. Aber bis jetzt harrt 
noch der Gedanke ſeiner Erfüllung, daß jeder 
Wehrpflichtige, der berufen iſt, 
auch als ſolcher ausgebildet 
werden muß. Wir wollen uns dieſen 
Grundſatz für die Zukunft aneignen und damit 
etwas Dauerhafteres begründen. Damit werden 
wir den inneren Gehalt der Truppenkörper 
ſtärken und in der Lage ſein, ältere Mann⸗ 
ſchaften mehr auf Reſerveformationen zurück⸗ 
zuweiſen. Damit würden wir nach dem Vor⸗ 
bilde Frankreichs das Prinzip der Nachahmung 
verlaſſen, was für die Verhältniſſe einer großen 
Nation richtiger iſt. Aber freilich, im Laufe 
der Zeit würden wir dahin gelangen können, 
alles, was ausbildungsfähig 
iſt, auch einzuſtellen. Die Zahl der 
unbedingt Brauchbaren, welche gegenwärtig nicht 
ausgebildet wird, beträgt für jeden Jahrgang 
11 500 Mann; das ergiebt für drei Jahres, 
klaſſen 34500 Mann. Dazu kommen von der 
Seht der bedingt Tauglichen noch 20 000 Mann, 
welche auch als unbedingt tauglich eingeſtellt 
werden können. Dies ergebe ein Mehr von 
55 000 Mann über den jetzigen Präſenzſtand. 
Die größere Einſtellung bedingt auch ein 
größeres Ausbildungsperſonal. Wenn wir die 
Ungleichheiten gegenüber fremden Armeen aus⸗ 
geglichen haben, ſo wächſt weiterhin die Friedens⸗ 


präſenzſtärke mit dem Prozentſatz der ſich 
unter Bezugnahme auf die ungebührliche Behandlung 
von Gefangenen wegen politiſcher Vergehen und hob 


mehrenden Bevökerung. Die Forderung von 
18 000 Mann, welche wir jetzt in dieſer Vor⸗ 
lage ſtellen, können wir auch ohne den weiteren 
Organiſationsentwurf begründen. Aber, es 
iſt' nur der erſte Schritt, den wir 
damit thun. Die Bewilligung deſſelben bindet 
Sie nach keiner Richtung für die Zukunft. Es 
dem Reichstag vollſtändig 


Wildfallen ſtellt, und ich hörte ihn ſelbſt über 
ſeine angeblichen Beſuche der Obſtpachtung zur 
Großmutter ſpotten. In früheren Jahren 
kamen ſolche nächtliche Ausflüge nur äußerſt 
ſelten vor, ſo vereinzelt, daß ich ihnen kein 
Gewicht beilegte. In neuerer Zeit waren ſie 
häufiger — zwei oder drei Mal nahm er zu 
meinem höchſten Erſtaunen auf ihnen ſogar die 
Großmutter mit ſich.“ = 
„Die Greifin? Auf feinen Ausgängen in 
der Nacht?“ 
„Man ſuchte es mir zu verbergen, und 
ich that, als bemerke ich nichts; allein es war 
mir nicht entgangen. Die nachdenklichen 
Blicke, welche die Großmutter vor und nach 
dieſen ſeltſamen Ausgängen auf mich heftete, 
ihr Flüſtern mit Peter Hackert, das vorſichtige 
Zurückhalten und Geheimthun beider gegen 
mich bei ſolchen Gelegenheiten erweckte mehr 
und mehr die Vermuthung in mir, daß es mich 
betreffen müſſe, was geſchah.“ f 
„„Sonderbar in der That! Und Sie wiſſen 
nichts über das Ziel dieſer Ausflüge?“ 
„Nichts, er fährt über den See, das iſt 
Alles, was ich weiß — er hat den Kahn zu 
dieſem Behufe an jener einſamen Stelle placirt, 
an der man ihn von dem Hauſe aus nicht be⸗ 
obachten kann. Aus ſeinen abgeriſſenen Worten, 
die zu meinem Ohr gedrungen ſind, aus einigen 
kleinen Umſtänden, die ich kombinirt habe, 
könnte ich eine Vermuthung äußern, allein ſie 
iſt zu thöricht, zu abſurd . “ 
ei Was wäre dieſe Vermuthung? Sprechen 
e I4 
„Es ift Thorheit, ich weiß es, allein es 
ſchien mir zuweilen, als müſſe es die — die 
Ruine Steinburg ſein, wohin ſich die Ausflüge 
erſtreckten.“ 


Feruſprech⸗Anſ 8 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Es hat 


angegeben; denn mir iſt bekannt, daß er keine 
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detaillirte Pläne vorgelegt werden. Mannig⸗ 
fache Konſequenzen werden daraus folgen, 
fo auch in Bezug auf Erſatz⸗Reſerven. 
Zur Zeit können wir die jetzige Erſatzreſerve 
mit beſchränkter Dienſtzeit noch nicht entbehren. 
Wenn wir einmal den neuen 
Weg betreten haben, ſo werden 
wir darauf verharren müſſen, 
es ſei denn, daß Kataſtrophen eintreten und die 
allgemeine Abrüſtung ſich verwirklicht. Wir 
könnten ja das goldene Zeitalter anbrechen ſehen, 
auf das 6— 7000 Jahre bis jetzt vergeblich ge⸗ 
wartet haben. Wenn es möglich wäre, eine 
allgemeine Abrüſtung zu verwirklichen mit einer 


Kontrolle, welche eine Innehaltung ermöglicht, 


dann würde niemand von uns ſich gegen ſolche 


Ideen abwehrend verhalten. 


Weiter ſagte der Kriegsminiſter: Ich wollte 
durch meine Darlegung dem Irrthum vorbeugen, 


als ob wir mit dieſer Vorlage 
mit unſeren Forderungen zu 


Ende wären. Ich habe in vollkommen 


loyaler Weiſe Auskunft gegeben über das, 
was wir weiter wollen. 
kann ich nicht vorlegen, weil der Bundesrath 
ſich damit noch nicht beſchäftigt hat. 
wollen auch nicht, wie Herr von Bennigſen 
verſtanden hat, die Kriegs dienſtpflicht der älteren 
Leute abkürzen, ſondern es wird nur möglich 
ſein, dieſelben künftig mehr in Reſerveformationen 
im Kriege zurückzuſtellen. 


Einen formellen Plan 


Wir 


Die unveränderte Annahme der Militär⸗ 


vorlage erſcheint zur Zeit vollſtändig geſichert. 
— . 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 21. Mai. 
Der Reichstag berieth die Interpellation des 
Abg. Bamberger auf Vorlegung des Strafvollzugs 


geſetzes. 
Bamberger begründete zunächſt die Interpellation 


namentlich den Fall Boshart hervor. £ 
Staatsſekretär Oehlſchläger ftellte eine Vorlage in 


Ausſicht, aber ohne den Zeitpunkt angeben zu können 


mit der Maßgabe, daß vorher eine Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuchs vorzunehmen ſei. 

Abg. Bar betonte beſonders die Nothwendigkeit, die 
in der Ausführung der 


bisherigen Unklarheiten 
Abg. Geyer führte 


Freiheitsſtrafen zu beſeitigen. 


„Dorthin? Dort liegt kein Haus, keine 
Hütte, kein wirthliches Dach. Nur dichter 
Wald, ſumpfige Wieſen und ein kahler Sand⸗ 
hügel.“ 

„Die Gegend iſt unbewohnt.“ 

„Ich meinte — ich meine die Ruine ſelbſt.“ 

„Die Ruine ſelbſt?“ fragte Oskar erſtaunt. 
„Nicht möglich! Ein offener unbedachter 
Thurmſtumpf, dem die ganze Vorderſeite fehlt, 
ſo daß er offen ſteht, wie ein Schrank ohne 
Thür, dazu ein Stück verfallener Seitenmauer 
von drei Fuß Höhe und ein paar umherliegende 
Steinquadern — — das iſt die ganze Ruine. 
Was ſollte er dort, was könnte ihn nach dem 
todten, alten Mauerwerk hinführen?“ 

„Ich weiß es nicht ich habe mich 
wohl getäuſcht.“ 
„Oder man hat Sie durch abſichtlich hinge⸗ 
worfene Bemerkungen irre geführt, um Ihren 
Argwohn von der rechten Spur abzulenken. 
Die Ruine — ganz unmöglich! Sie iſt offen 
und zu ungeſchützt, um auch nur zum Stell⸗ 
dichein von Wilddieben erwählt werden zu 
können, wenn es ſich um ſolche handeln ſollte. 
Eher iſt anzunehmen, daß es Dorf Klampe iſt, 
wohin er ſeine Schritte richtet, und wohin der 
Weg vom See aus in der Nähe der Ruine 
ſeinen Anfang nimmt. Ich werde die Bewohner 
des Dorfes einmal in's Auge faſſen, mich dort 
orientiren.“ 5 

„Ich bitte Sie, ſeien Sie vorſichtig, ihm 
keine Ungelegenheiten zu bereiten. Ich fürchte, 
daß man ihm dort bereits nachforſcht, ihm eine 
Falle zu ſtellen ſucht.“ 

„Wer?“ 

„Der Diener des Barons, ein finſterer 
Deutſch⸗Italiener, ein unheimlicher Menſch. Er 
war hier, und ich habe ihn geſehen; ſein An⸗ 
blick flößte mir Schrecken ein. Die Leute ſagen, 
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eine Reihe von Fällen unangemeſſener Behandlung von 
Gefangenen vor, auch Abg. Windthorſt tadelte eine 
ſolche unangemeſſene Behandlung, hielt aber ſchon im 
Verwaltungswege eine Beſſerung für möglich, während 

Abg. Marquardſen für ein einheitliches Strafvoll⸗ 
zugsgeſetz eintrat. 

Die Interpellation Bamberger über den Nieder⸗ 
laſſungsvertrag mit der Schweiz wurde von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 

Der Antrag Rintelen, betreffend das gerichtliche 
Zuſtellungsverfahren wurde an die Juſtizkommiſſion 
verwieſen. 4 

Darauf wurde der Antrag Rickert auf Einſetzun 
mehrerer Wahlprüfungskommiſſionen im Bedürfnißfall 
berathen. 

„Rickert begründete denſelben unter Hinweis auf die 
häufige Verſchleppung der Wahlprüfung. 

Abg. Müller (Marienwerder) erwartete davon eine 
Vermehrung der Wahlproteſte, welche er als Unfug 
bezeichnete. 

Abg. Singer wies dem gegenüber auf die amtliche 
Beeinfluſſung hin, welche 

Abg. Steinrück beſtritt. 

Der Antrag wird der Geſchäftsordnungskommiſſion 
überwieſen. 

Darauf erfolgt Vertagung bis 9. Juni, wo die 
Interpellation Baumbach und die Kolonial⸗Vorlage 
berathen werden ſollen. ö \ 
en nn — nn nme 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 21. Mai. 

Das Haus nahm am Mittwoch in der Schluß⸗ 
abſtimmung den Nachtragsetat an und erledigte in 
zweiter Leſung eine Reihe kleinerer Vorlagen, darunter 
den Geſetzentwurf betreffend die Bullenhaltung in der 
Rheinprovinz ſowie mehrere Petitionen. — Donnerſtag 
ſtehen die in zweiter Berathung erledigten Entwürfe 
gur dritten Verathung. * — ie Pair 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai, 


— Der Kaiſer, welcher noch bis Donners⸗ 
tag Abend in Pröckelwitz verweilen wird, reiſt 
an dieſem Abend 10 Uhr von dort ab 
und wird am Freitag Vormittag in Berlin 
erwartet. ö f 9 

— Zywiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Herrn v. Caprivi ſoll in dieſen Tagen durch 
beſonderen Kabinetskourier ein lebhafter Schrift⸗ 
wechſel ſtattgefunden haben. Fürſt Bismarck 
ſoll nach dem „Berl. Tgbl.“ auch die Zurück- 


ziehung der Beamten der politiſchen Polizei 
aus Friedrichsruh wünſchen. Pr 


er ſei verſtört von den Erlebniſſen der Mord⸗ 
nacht, doch ich weiß nicht, ob ſein Blick nicht 
mehr der eines Böſewichts als der eines 
Irren iſt.“ f f i 

„Was giebt es zwiſchen ihm und Peter 
Hackert?“ al, 

„Er ftellte im Dorfe Klampe Erkundigungen 
nach jenem verſchwundenen Stromer an, er bot 
den Leuten Geld, wenn man ihm Näheres über 
dieſen Mann mittheilen könne — nur ihm 
allein, wie er ſagte, er werde Alles für ſich 
behalten, Niemand ſolle dadurch in Ungelegen⸗ 
heiten kommen. Peter Hackert traf ihn in dem 
Dorf und erzählt, daß der Italiener ſich ſeit⸗ 
dem an ihn neſtelte und ſtets von Neuem ge⸗ 
heimnißvoll in ihn dringt, ihm Mittheilungen 
über den Verſchwundenen zu machen. Er be⸗ 
hauptet, Peter Hackert müſſe Näheres über 
denſelben wiſſen, er bot ihm Goldſtücke — ja, 
er ging ſo weit, der Entflohene laufe keine Ge⸗ 
fahr, wenn Peter zu dem Diener des Barons 
ſpreche; der Baron ſelbſt wünſche die Be⸗ 
ſtrafung des Mannes nicht; es werde ihm ganz 
angenehm ſein, wenn die Flucht deſſelben ge⸗ 
lungen — aber, hörten Sie nichts?“ 

„Was?“ f 

„Ein Geräuſch hier im Gebüſch — ſollte 
ich mich getäuſcht haben?“ 

Der junge Mann bog die Zweige des Ge⸗ 
büſches auseinander und blickte hindurch. 

„Nichts zu ſehen,“ ſagte er. „Soll ich das 
Gebüſch durchſuchen?“ 

„Nicht nöthig. Die Gartenthür iſt ge⸗ 
ſchloſſen und ſcharrt in ihren Angeln, wenn ſie 
geöffnet wird. Wir müßten es gehört haben, 
wenn Jemand eingetreten wäre. Laſſen wir, 
es war nichts.“ 

„Vielleicht das Raſcheln einer Katze oder 
eines Marders, der nach einem Vogel ſprang. 


— Die Geſandtſchaft Kaiſer Wilhelms an 
den Sultan von Marokko iſt am 1. Mai in 
Fez zum zweiten Male vom Sultan zur 
Ueberreichung der Geſchenke des Kaiſers in 
Audienz empfangen worden. Die Geſchenke 
waren in dem inneren Palaſthofe unter einer 
Halle aufgeſtellt. Die filbernen Leuchter, die 
prächtige Vaſe, die einen goldenen Leuchter 


trägt, ein Erzeugnis der königl. Porzellan⸗ 
manufaktur, das Infanteriegewehr Modell 
71/84, die Kavalleriepallaſche, die zwei 


Armee⸗Revolver, eine koſtbare Büchsflinte, ein 
Säbel mit Elfenbeingriff in Silberſcheide und 
eine Luftbüchſe mit Papp⸗ und Metallſcheiben, 
Thierfiguren darſtellend, die letztere eine Gabe 
für den Lieblingsſohn des Sultans, ſchienen, 
wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, dem 
Sultan große Freude zu bereiten. Aus den 
Büchſen und den Revolvern feuerte er ſelbſt 
verſchiedene Schüſſe ab und beſonders das 
Magazingewehr erregte ſein lebhaftes Intereſſe. 
Nachdem der Sultan auf Erſuchen des kaiſerlichen 
Geſandten, Grafen Tattenbach, in Ausſicht 
geſtellt hatte, für eines der Hauptgeſchenke, den 
Springbrunnen mit elektriſcher Beleuchtung, 
einen entſprechenden Platz anzuweiſen, gab er 
wiederholt ſeinem Dank Ausdruck und verab⸗ 
ſchiedete ſich durch eine Handbewegung und 
mit einem Neigen des Kopfes. 

— In Bezug auf die Pfingſtferien des 
Reichstages hat der Seniorenkonvent jetzt 
einen abändernden Beſchluß dahin gefaßt, 
daß die Ferien bis Montag den 9. Juni 
dauern in der Vorausſetzung, daß die Kom⸗ 
miſſionen ſchon acht Tage vorher beginnen, ihre 
Arbeiten fortzuſetzen. In Bezug auf die 
Durchberathung der Gewerbeordnungsnovelle in 
dieſer Seſſion wurde von jeder Beſchlußfaſſung 
abgeſehen. Man will den Gang der Berathungen 
in der Kommiſſion abwarten. 

— Den „Hamburger Nachrichten“ wird es 
nachgerade ſchwül in ihrer iſolirten Rolle als 
Kanzlerblatt. Dieſelben bringen einen Artikel 
„In eigener Sache“, in welchem ſie klagen, 
daß ſie „nicht geglaubt hätten, iſolirt zu ſein 
in der Bereitwilligkeit, einen Mann zu ver⸗ 
treten, deſſen politiſche Auffaſſungen und Be⸗ 
ſtrebungen heute ohne Zweifel dieſelben ſind, 
wie zur Zeit, als er im Amte war.“ Sie hätten 
genlaubt, daß auch andere Blätter, die früher 
unbedingtes Vertrauen zum Fürſten Bis: 
marek in enthuſiaſtiſcher Weiſe bekundet hätten, 
Auch jetzt noch deſſelben angenommen hätten. 
„Hamburger Nachrichten“ verwahren ſich 
lahann gegen die Annahme, daß ihr Blatt in 
beichsruh redigirt wurde. „So ſehr dem 
groben Staatsmann, deſſen vpolitiſche Anſichten 
urch jeme Entlaſſung aus den Aemtern nichts 
von ihrer Wichtigkeit und Bedeutſamkeit ver⸗ 
Ioren haben, daran liegen muß, mit ſeiner 
Meinung gehört zu werden, ſobald es nach 
einem Ermeſſen nöthig iſt, jo wenig kann von 
ihm erwartet oder vermuthet werden, daß er 
auf die alltägliche Preßbehandlung der ſchweben⸗ 
den Fragen irgendwelchen Einfluß auszuüben 
io berufen glauben ſollte.“ 

— In Bezug auf die elſäſſiſchen Paßver⸗ 
mungen hat nach der „Kölniſchen Zeitung“ 
ver Reichskanzler den Reichstagsabgeordneten 
Dr. Petri und Baron Hugo Zorn v. Bulach 
erklärt, daß einer gänzlichen Aufhebung der 
Verordnung Gründe auf internationalem Gebiet 
entgegenſtänden, daß dagegen die mildere Hand⸗ 
habung derſelben, wie ſie in neuerer Zeit viel⸗ 
fach bemerkbar geworden ift, auch in Zukunft 
geübt werde. — Näheres darüber werden wir 
— — —— 
— Wie verhielt ſich Peter Hackert zu dem Ge⸗ 
bahren des Italieners?“ 

„Er ſpottete über ihn — insgeheim, zu 
uns. Er ſprach es ſelbſt aus, daß er eine 
Falle darin ſehe, — er ſagte, es würde ihm 
ein Leichtes ſein, dieſem Carlo Carato — ſo 
nannte er ihn — ein Tüchtiges aufzubinden 
und ſein Gold zu nehmen, allein er werde ſich 
hüten, es zu thun, ſo lieb er auch das Geld 
habe. Man wolle ihn zu einem eitlen Ge⸗ 
ſchwätz verlocken, um ihm neue Mißlichkeiten zu 
bereiten. Und ich gab ihm Recht. — Aber 
bitte, laſſen Sie uns in das Haus gehen!“ 

„Was iſt Ihnen?“ 

„Mein Nervenſyſtem iſt jo erſchüttert, jede 
Kleinigkeit erihredt mich — das Flattern 
eines Vogels, das Raſcheln einer Katze im Ge⸗ 
büſch. Ich bin ſonſt ſtark, allein es iſt in letzter 
Zeit zuviel auf mich eingeſtürmt. Bitte, laſſen 
Sie uns gehen!“ 5 

„Armes, theures Mädchen!“ Er zog ihre 
Hand innig an ſeine Lippen. „Faſſen Sie 
Muth! Dem Düſter der Nacht wird ein heller 
Sonnentag folgen — wo ſo viel Tapferkeit 
iſt, wird der Himmel den Sieg nicht fehlen 
laſſen!“ 

„Es ſteht in Gottes Hand. Sein Wille 
mag walten. Gedankenvertieft ſchritten beide 
der Eingangsthür zu, durch die kleine Gitter⸗ 
pforte den Garten verlaſſend. Nichts regte 
ſich im Gebüſch, ihre Blicke ſchweiften nicht 
mißtrauiſch umher; ſie ſuchten weder den 
Marder, der nach dem Vogel geſprungen, noch 
zeigte dieſer Luſt, ſich dem Pärchen bemerkbar 


zu machen. 
Fortſetzung folgt.) 


wohl erfahren aus Anlaß der Interpellation 
Richter, welche nunmehr, entſprechend den 
früheren Beſchlüſſen der freiſinnigen Partei, 
eingebracht iſt. Die Interpellation lautet: „Wie 
denkt der Herr Reichskanzler über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der neueren Beſtimmungen über die 
Paßpflicht und die Aufenthaltsbeſchränkungen 
im Elſaß?“ 

— Wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, meldete 
der „Reichsanzeiger“, daß gegen die „Ger⸗ 
mania“ wegen vorgekommener Unregelmäßig⸗ 
keiten das Verfahren auf Konzeſſionsentziehung 
eingeleitet worden ſei. Der Verwaltungsrath 
macht daraufhin bekannt, daß zu dieſem Ver⸗ 
fahren weder finanzielle noch ehrenwidrige Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Verwaltung die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben, ſondern „daß es ſich 
lediglich um, nach Anſicht der Aufſichts behörde, 
zu rigoroſe Handhabung der Verſicherungs⸗ 
bedingungen ſeitens der Direktion und auch um 
zu ſpäte Entſchädigungsauszahlungen in 1889 
handele“. 

— . — —— 


Ausland. 


Petersburg, 21. Mai. Der bekannte 
Oberbefehlshaber des ſerbiſchen Heeres im 
Krieg gegen die Türkei 1876, General 
Tſchernajeff, der Beſiegte von Alexinatz, iſt 
wieder in aktiven Dienſt getreten und unter 
Stellung à la suite des Generalſtabs zum 
Mitglied des Kriegsraths ernannt, dem er bis 
1886 angehörte, und aus welchem er ſeiner 
Zeit entlaſſen wurde, weil er verſchiedene Maß⸗ 
nahmen der Regierung in Transkaspien in der 
Preſſe bekämpft hatte. Auch als General⸗ 
gouverneur von Taſchkend war Tſchernajeff 
1884 wegen Eigenmächtigkeit abgeſetzt worden. 
— Daß Miniſterium des Innern beabſichtigt 
für den Fall, daß die Cholera ſich aus Perſien 
weiter ausbreiten ſollte, die transkaspiſche, 
bezw. die transkaukaſiſche Bahnlinie zur 
Quarantäne⸗Barriere zu machen, da eine ſüdlichere 
Linie erfahrungsgemäß das erwünſchte Reſultat 
nicht hat. 

Wien, 20. Mai. Heute begannen die 
Inſpizirungen des Brucker Lagers durch Kaiſer 
Franz Joſef. In der Suite desſelben befanden 
ſich auch der deutſche Militär⸗Attachs Major 
von Deines, ſowie die hier eingetroffene 
Deputation preußiſcher Offiziere. Die In⸗ 


ſpizirung währte von 6 bis 9 Uhr Vor⸗ 


mittags. — Vormittags fand in Anweſenheit 
des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß und 
Gemahlin die feierliche Eröffnung des von 
letzterer geſtifteten deutſchen Erzieherinnen⸗Heims 
ſtatt. An der Feier nahmen auch Prinz Guſtav 
von Sachſen⸗ Weimar, die Geſandten von 
Baiern, Sachſen und Württemberg, ſowie zahl⸗ 
reiche Angehörige der deutſchen Kolonie Theil. 
Die Stifterin übergab das Heim ſeiner 
Beſtimmung mit dem Wunſche, das ſchöne 
Werk der Menſchenliebe möge blühen zum 
Wohle deutſcher Frauen und Mädchen. — 
Vom Herrenhaus wurde der neue Eiſenbahn⸗ 
Perſonentarif unverändertangenommen. Miniſter⸗ 
präſident Graf Taaffe ſprach darauf die Ver⸗ 
tagung des Reichsraths aus. 

Wien, 21. Mai. 
kurz gemeldeten Zuſammenſtoß zwiſchen Militär 
und Arbeitern in Pankraz wird aus Pilſen 
weiter gemeldet: Die Arbeiter griffen den 
Marthaſchacht gewaltſam an, wurden aber von 
dem daſelbſt ſtationirten Zuge Infanterie zurück⸗ 
gewieſen. Einige Arbeiter wurden dabei ge⸗ 
tödtet, mehrere verwundet. Eine Eskadron 
Kavallerie iſt von Stab nach Nürſchau verlegt 
worden. 5 f 15 

Sofia, 21. Mai. In der geſtrigen 
Verhandlung des Kriegsgerichts geſtand Panitza 
zu, daß eine Verſchwörung ſtatt⸗ 
gefunden habe. Er behauptete, daß 
Kiſſow der Anſtifter geweſen ſei. Eine 


Revolution ſollte Bulgarien eine von den 


Mächten anerkannte Stellung ſchaffen. Nach der 
Gefangennahme des Fürſten hätte ein Koalitions⸗ 
Miniſterium das Werk zu Ende führen ſollen. 
Panitza beſtreitet, daß an der Verſchwörung 
eine fremde Macht (Rußland) ſich betheiligt habe. 
Rom, 21. Mai. Der Papſt ließ das 
hieſige ſlaviſche Kollegium San Girolamo plötz⸗ 
lich ſchließen. Es verlautet, daß große Un⸗ 
gehörigkeiten im Kollegium vorgekommen ſeien. 
Paris, 20. Mai. In der Kammer 
gelangte heute ein Gelbbuch über die Berliner 
Konferenz zur Vertheilung, welches 20 weſent⸗ 
lich bereits bekannte Schriftſtücke und Protokolle 
der Sitzungen umfaßt. 
Haag, 20. Mai. Für den Fall der 
Annahme des der Kammer vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfs betreffs Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen beabſichtigt die Regierung, den Zonen⸗ 
tarif einzuführen. Diesbezügliche Berechnungen 
ſind bereits vorgenommen worden. 
Rotterdam, 20. Mai. Die auf dem 
Brüſſeler Antiſklavereikongreß beantragte Ab⸗ 
änderung der Berliner Kongoakte, welche be⸗ 
zweckt, ſchon jetzt im Kongoſtaat einen Zoll auf 
einzuführende Waaren erheben zu dürfen, und 
die von allen Mächten genehmigt worden, wird 
von der holländiſchen Regierung beſtritten. In 
hieſigen Handelskreiſen bemüht man ſich, im 


Intereſſe des holländiſchen Verkehrs mit dem! 


Ueber den bereits 


Kongoſtaate, unſere Regierung in ihrer Meinung 
zu beſtärken. Bekanntlich kann die Kongoakte 
nur mit Stimmeneinhelligkeit der dabei 
betheiligten Mächte geändert werden. 
London, 20. Mai. Die Enthüllung 
des Reiterſtandbildes des Prinz ⸗ Regenten 
Albert erfolgte Montag voriger Woche im Park 
von Windſor in Gegenwart der Königin, der 
Mitglieder der königlichen Familie, des Königs 
der Belgier und des ganzen Hofes. Das von 
Sir Edgar Böhm aus Bronze gefertigte Stand⸗ 
bild, welche aus den Jubiläumsgaben der 
Frauen des britiſchen Reiches geſtiftet wurde, 
iſt 16 Fuß hoch und ſtellt den Prinzen in 
engliſcher Feldmarſchallsuniform zu Pferde 
ſitzend dar. Das Haupt der Figur iſt unbe⸗ 
deckt, den Federhut hält die rechte Hand. Der 
13 Fuß hohe Sockel, aus Aberdeener Granit, 
trägt auf der Vorderſeite folgende Inſchrift: 
„Albert, Prinz⸗Gemahl, geboren am 26. Auguſt 
1819, ſtarb am 14. Dezember 1861. Dieſes 
Standbild wurde Viktoria, Königin und Kaiſerin, 
als ein Zeichen der Liebe und Treue von den 
Töchtern des Reiches zum Andenken an ihr 
Jubiläum im Jahre 1887 zum Geſchenk ge⸗ 


macht und am 12. Mai 1800 enthüllt.“ Die⸗ 


ſelbe Inſchrift, aber in lateiniſcher und gäliſcher 
Sprache und Sanskrit, ziert die übrigen drei 
Seiten des ſtattlichen, über 36 Fuß hohen 
Monuments auf dem nicht weit von Cumber⸗ 
land Lodge und Virginia Water gelegenen 
„Smith's Lawn“ in dem Park. Die Monarchin 
ſelber vollzog die Enthüllung. 

London, 21. Mai. Die Exkönigin 
von Spanien Iſabella iſt hier angekommen, 
hat die Königin Viktoria in Windſor beſucht 
und einem Hofball im Buckingham⸗Palaſt bei: 
gewohnt. 


Provinzielles. 


x Gollub, 21. Mai. Alljährlich haben 
ſich die Ausgaben für die Ortsarmenpflege ver⸗ 
mehrt, ſchwer war der Stadtſäckel durch dieſe 
Ausgabe belaſtet. Vom Magiſtrat iſt in Folge 
deſſen beſchloſſen worden, die Ortsarmen zum 
Straßenreinigen heranzuziehen. Die Stadtkaſſe 
erfährt dadurch nicht nur eine Erſparniß an 
Koſten für die Straßenreinigung, ſondern die 
Anordnung habe noch das Gute, daß ſich 
mancher Unterſtützte ſchämte, dieſe Arbeit zu 
verrichten, und deßhalb auf die öffentliche Für⸗ 
ſorge Verzicht leifte, Einige Ortsarme glaubten 
zur Verrichtung ſolcher ſtädtiſcher Arbeiten nicht 
verpflichtet zu ſein und verweigerten dieſelbe; 
gegen dieſe iſt Strafantrag geſtellt worden und 
iſt ihre Beſtrafung gerichtlicherſeits erfolgt. 

Marienwerder, 21. Mai. Die Re⸗ 
gierungs⸗Referendare Paul Wagner und Dr. jur. 
Hoffmann von hier haben am 17. d. Mts. die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 


waltungsdienſt beſtanden. — Als Nachfolger 


des Herrn Ober⸗Präſidialraths von Gerlach in 
Danzig bezeichnet die „D. A. Z.“ in Ueber⸗ 
ſtimmung mit hier umlaufenden Gerüchten Herrn 
Ober⸗Regierungsrath von Puſch hierſelbſt und 
als deſſen Nachfolger den Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Herrn von Nickiſch⸗Roſenegk. Die 
definitive Entſcheidung ſtehe jedoch noch aus. 
Was über weitere Veränderungen im hieſigen 
Regierungskollegium verlautet, bedarf gleichfalls 
noch der Beſtätigung. 
Elbing, 21. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben den Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt und Landrath Etzdorf Allerhöchſt 
Ihren Dank an die Bewohner aus Stadt- und 
Landkreis Elbing, insbeſondere an die Krieger⸗ 
vereine, welche bei der Durchreiſe Sr. Majeſtät 
am 14. d. Mts. auf dem hieſigen Bahnhofe 
Aufſtellung genommen hatten, für die beab⸗ 
ſichtigte Huldigung, ſowie den Ausdruck des 
Bedauerns übermitteln laſſen, daß Se. Maje⸗ 
ſtät dieſelben nicht haben entgegennehmen 
können, weil erſt nach der Durchfahrt durch 
den hieſigen Bahnhof Allerhöchſtdieſelben davon 
Kenntniß erhalten haben. (Altpr. Ztg.) 
Bromberg, 20. Mai. Nach einer heute 
ee gelangten telegraphiſchen Mittheilung 
at in Papros, im Inowrazlawer Kreiſe, ein 
höherer Steuerbeamter den Grenzaufſeher S. 
erſchoſſen. Es ſoll dies im Stande der Noth⸗ 
wehr geſchehen ſein. — Die Inhaber der 
hieſigen Manufaktur⸗, Weißwaaren⸗, Garderoben: 
und Putzhandlungen haben in einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, 
vom erſten Sonntag nach Pfingſten bis 
1. September an Sonn- und Feſttagen ihre 
Geſchäfte von 2 Uhr Nachmittags ab zu ſchließen. 
Poſen, 21. Mai. Die Herrſchaft Do⸗ 
brzyce mit den Gütern Klonowo, Auguſtinowo, 
Neuwelt, Korita und Steinfelde im Kreiſe 
Krotoſchin und einem Areal von ca. 9000 Morgen, 
ſeit 54 Jahren im Beſitz der Frau Ritterguts⸗ 
beſitzerin Friederike Bandelow, geb. Freiin von 
Kottwitz, iſt an den Grafen Joſeph v. Czar⸗ 
necki auf Rusko verkauft worden. — Das 
Rittergut Dziewierzewo im Kreiſe Znin iſt von 
der Anſiedelungskommiſſion angekauft worden, 
welche für den Morgen 158 Mk. bezahlte. 
Dziewierzewo umfaßt 1789 Hektar, davon 
150 Hektar Wieſen und 540 Hektar Wald. 
Der bisherige Beſitzer war Herr v. Mosz⸗ 
czewski. — Ueber den Ankauf der Herrſchaft 


Dobrzyca durch den Grafen Czarneeki find die 
hieſigen polniſchen Blätter voller Jubel; ſie 
halten den Uebergang dieſer Beſitzung für einen 
reichlichen Erſatz für das Rittergut Dziewier⸗ 
zewo im Kreiſe Znin. Ueber Dziewierzewo 
theilt der „Goniec Wielkopolski“ mit, daß 
dieſe Beſitzung am 22. d. M. zum Zwangs⸗ 
verkauf kommen ſollte. Es hätte ſich aber eine 
Anzahl Polen dazu eingerichtet gehabt, Dzie⸗ 
wierzewo zu kaufen. Die Anſiedelungs-Kom⸗ 
miſſion habe lange Zeit mit der Abſicht des 
Ankaufs zurückgehalten, obgleich ihr dieſe Be⸗ 
ſitzung förmlich aufgedrungen worden ſei; erſt 
in letzterer Zeit habe ſich die Kommiſſion für 
den Ankauf entſchieden, nachdem ſie in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß der Rittergutsbeſitzer von 
Brzeski auf Kaczkowo auf das Rittergut reflek⸗ 
tire. Nachträglich erfährt der „Goniec“, daß 
der Ankauf von Dziewierzewo durch die An⸗ 


ſiedelungs⸗Kommiſſion noch nicht perfekt ge⸗ 


worden ſei. 

Poſen, 21. Mai. Zur endgiltigen 
Beſchlußfaſſung über die Stellung gegenüber 
der bereits mehrfach erörterten Rohſpiritustarif⸗ 
Frage trat die hieſige Handelskammer am 
20. d. Mts. zu einer Sitzung zuſammen. Nach 
Anhörung des Berichts der durch Beſchluß vom 
12. d. Mts. niedergeſetzten Sonderkommiſſion 
und nach Erwägung der dem erſtrebten Aus⸗ 
nahmetarif entgegenſtehenden zahlreichen Bedenken 
beſchloß die Kammer, bei dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig zu 
werden: „Derſelbe möge alle auf einſeitige 


Herabſetzung der Frachtſätze für Rohſpiritus 


gerichteten Anträge ablehnen.“ (P. 3.) 


—äũẽũ ñ ʒ —ę— — — — 
Lokales. 
Thorn, den 22. Mai. 


— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 21. Mai. Anweſend 
28 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, 
Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath Kittler. 
Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. Für den 
Verwaltungs- Ausschuß berichtet Herr Wolff. 
Das Aufziehen und die Unterhaltung der 
Feueralarmſignale, der Feuermelde⸗Fernſprech⸗ 
leitungen und der Stationen wird für das 
Jahr 1890/91 dem Mechaniker Herrn Geſicki 
für eine monatliche Entſchädigung von 12 Mk. 
übertragen. Herr Borkowski empfiehlt ein 
von Zeit zu Zeit wiederkehrende Belehrung der 
Polizei⸗ ꝛc. Beamten im Gebrauch der Apparate 


2c. Herr Stadtbaurath Schmidt erkennt die 


Zweckmäßigkeit einn jolden Belehrung an und 


wird dieſelbe perſn P vornehmen. eue 
genommen wird von der enbgültigen Nute dung 
der Polizei⸗Sergeanten ase und 


Stephan. — 


Zur Herſtellung des Schujltalies in Chorab ſind 


800 Mark bewilligt, der Anſchlag iſt um 
150 Mk. überſchritten. Die Ueberſchreitung 
wird genehmigt. — Magiſtrat beantragt zu 
genehmigen, daß die Schmiedearbeiten am Dache 
des Artushofbaues an Herrn Robert Majewski 
für ſein Gebot von 993 Mk. übertragen werde, 
ferner erſucht der Magiſtrat, ihm zu ge⸗ 
ſtatten, Arbeiten ſelbſtſtändig an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu übertragen. Die Angelegenheit 
betreffend die Schmiedearbeiten ſei der Artus⸗ 
hofbau⸗Deputation nicht vorgelegt worden, 
weil die Ausführung ſchleunigſt ſtattfinden müſſe. 


Herr Fehlauer fragt an, weßhalb dieſe Be⸗ 


ſchleunigung nothwendig ſei, da der Bau ſeit 
Wochen ſtillſtehe; Herr Jacobi richtet die Frage 
an den Magiſtrat, zu welchem Zweck die Artus⸗ 
hofbau⸗Deputation eingeſetzt ſei, wenn man 
derſelben Vorlagen über Vergebung der Arbeiten 
nicht zugänglich mache? Herr Stadtbau⸗ 
rath Schmidt erwidert, daß der Neubau des 
Artushofes durch den Arbeiterausſtand nicht 
gelitten habe, da während der Zeit des Aus⸗ 
ſtandes die Sandſteinarbeiten ausgeführt worden 
ſeien. Die Vorlage wegen Vergebung der 
Schmiedearbeiten wird vertagt, bis zur Vor⸗ 
lage eines Gutachtens der Artushofbau⸗Depu⸗ 
tation. Den Antrag wegen ſelbſtſtändiger 
Vergebung von Arbeiten durch den Magiſtrat 
zieht Herr Erſter Bügermeiſter Bender zurück. — 
Die Beſchäftigung des Kommandojägers Roß 
bis Oktober d. J. wird genehmigt. — Herrn 
Bauunternehmer Rößler wird der Zuſchlag er⸗ 
theilt zum Abbruch des ſüdweſtlichen Flügels 
des Krankenhauſes bezw. Aufführung eines 
Zaunes. Herr R. hat eine Entſchädigung von 
155 Mk. geboten. — Magiſtrat beantragt eine 
Erhöhung des Lohnes für die beim Betriebe 
der Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter und zwar 
für Hofarbeiter bis in Höhe von 1,80, für 
Ofenarbeiter bis in Höhe von 2,00 Mk. täglich. 
Einen Antrag wegen Regelung der Löhne für 
Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiter behält ſich 
Magiſtrat vor. Herr Vorkowski regt die Frage 
an, ob es nicht möglich ſei, die Ueberſtunden 
und die Sonntagsarbeit abzuſchaffen und wünſcht 
für die Ofenarbeiter ein Einkommen von 
2,10 Mk. täglich. Herr Tilk beantragt für 
die Hofarbeiter einen täglichen Lohn von 
1,85 Mk. Die Anträge der Herren B. und T. 
werden abgelehnt und der Magiſtrats-Antrag 
angenommen. — Für die durch den Bau der 
Pferde⸗Eiſenbahn nothwendig werdende Ab⸗ 
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zu ſehr billigen Pr 


tragung der Bromberger Chauſſee zwiſchen 
Thor und Pilz und Erhöhung der Uferchauſſee 
werden für den Fall, daß die in Rede ſtehende 
Bahn erbaut wird, dem Magiſtrat 15 000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Ein eingehender Koſten⸗ 
anſchlag wird der Verſammlung noch vorgelegt 
werden. — Zur Verbeſſerung des Pflaſters 
bezw. des Trottoirs in der Eliſabethſtraße vom 
neuſtädtiſchen Markt bis zur Gerber: bezw. 
Bacheſtraße werden 12 000 Mk. bewilligt. Ein 
Theil dieſes Betrages wird aus den Einnahmen 
der Hundeſteuer gedeckt werden. Den 
Herren Gebr. Pichert wird die Anlage eines 
Saugerohrs von der Bahn bis zu ihrer Mörtel⸗ 
fabrik, Neuſtadt 304, gegen einer Aner⸗ 
kennungs⸗Gebühr von einer Mark jährlich 
und unter der Bedingung geſtattet, daß ſie die 
Anlage auf Wunſch des Magiſtrats ſofort fort⸗ 
nehmen und die Koſten der hierfür 
wendig werdenden Verbeſſerungen des Pflaſters 
u. ſ. w. ſich zu tragen verpflichten. — Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender theilt mit, daß die 
Unterſchlagungen des Rendanten Krüger 16 125 
Mark betragen. Sie ſind bei der Sparkaſſe im 
Laufe der letzten 18 Jahre erfolgt und durch 
falſche Buchungen bezw. unrichtige Beläge ver⸗ 
deckt. Die wirklichen Unterſchlagungen betragen 
etwa 10 — 12 000 Mk., der Reſt beſteht aus dem 
Verluſte an Zinſen. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender zeigt alsdann, wie es möglich geweſen 
iſt, die Veruntreuungen zu verdecken, hielt 
die Frage, wer regreßpflichtig gemacht werden 
könne, noch für eine offene und hebt hervor, 
daß nach dem eigenen Geſtändniß des K. und 
nach dem Ergebniß der Prüfungen kein 
weiterer Beamter an den Unter⸗ 
ſchlagungen betheiligt ge⸗ 
weſen iſt. Wegen Trennung der Spar: 
kaſſe von der Kämmereikaſſe müſſe baldigſt 
das Erforderliche in die Wege geleitet werden. 
— Auf Anfrage des Herrn Wolff bezüglich 
der Beſchlüſſe der Miniſterialkommiſſion in 
Angelegenheit der Kanaliſation, giebt Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender die Auskunft, daß 
kaum zu erwarten ſei, daß die direkte Ab⸗ 
leitung der Kanalwaſſer zur Weichſel werde 
geſtattet werden. — Für den Finanz⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Cohn. Genehmigt wird die 
Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 391 mit 
noch 300 Mk. hinter bereits bewilligten 
6000 Mk. und die des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 258 mit noch 9100 Mk. hinter bereits 
für die Sparkaſſe eingetragenen 900 Mark. 
ſandſetzung des Schankhauſes II 
noch 400 Mark bewilligt. 
Jer handlungsſchrift über die am 
bewirkte monatliche ordentliche 
Srhfung ber Rämmereifaffe wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Dollziehungsbeamte Hempel 
tritt wegen aabaaccuber Krankheit in den Ruhe⸗ 
ſtand. Ihm wird eine jährliche Penſion von 
500 Mk. bewilligt. — Das diesjährige Janitzen⸗ 
feſt hat 63 Mk. mehr gekoſtet als zu dieſem 
Zwecke vorhanden war. Im Vorjahre ſind 
70 Mk. erſpart und ſollen die diesjährigen 
Mehrkoſten durch die vorjährige Erſparniß 
gedeckt werden. Es folgt geheime Sitzung. 

— [Bahnamtliches.] Vom 
1. Juni d. J. wird bei allen mit Carpenter⸗ 
bremſe fahrenden Zügen die Zugleine nicht mehr 
angebracht werden. Doch iſt in den Gepäck⸗ 
wagen dieſer Züge auch ferner eine Zugleine 
mitzuführen, damit ſie im Bedarfsfalle ver⸗ 
wendet werden kann. 

— [Der VIII. deutſche Lehrer⸗ 
tag,] welcher vom 26. bis 29. Mai in Berlin 
ſtattfindet, wird auch von mehreren Lehrern 
dus unſerer Stadt beſucht werden. Die Ver⸗ 
handlungen deſſelben haben eine beſondere 
Wichtigkeit, da die Beſchlüſſe nicht von allen 
Theilnehmern gefaßt werden, ſondern nur von 
Abgeordneten der Provinzial⸗ reſp. Landes⸗ 
Lehrer⸗Verbände. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer = Verein wird in Berlin durch 5 Abge⸗ 
ordnete vertreten ſein, nämlich durch die Herren 
Hauptlehrer Mielke en Kandulski⸗Brieſen 
und Spiegelberg⸗Elbing, Lehrer Chill⸗Thorn 
und Real⸗Gymnaſiallehrer Kutſch⸗Elbing. Den 
Verhandlungen des Lehrertages bringen viele 
Städte ein hohes Intereſſe entgegen. So haben, wie 
bereits mitgetheilt, die ſtädtiſchen Behörden 
in Berlin zu den Koſten der Verſammlung 
10 000 M. bewilligt. Breslau entſendet zum 
Lehrertage 2 Stadtſchulinſpektoren auf Koſten 
der Stadt und Königsberg ebenfalls den Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Tribukait und Rektor Tromnau, 


— 


Werden 


Von 


garnirte und ungarnirte 


Hüte 


eiſen. 
Ludwig Leiser. 


BE NEBEN me hehe Heat 
Pferde, Geſchirre u. 
4 «€ 

ſofort zu verkaufen Gerechteſtr. 119. 
vom verſtorb. Konzert ⸗ 
Alte Geige, water geen su 
verkaufen und ſteht zur Anſicht bei 
Muſikbirigent Friedemann. 
Eine Hofwohnung 
Möbl. Zimmer Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 


Zum Pfingſtfeſte verkaufe e e iſt der Eck. Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 


noth⸗ 


laden, Breiteſtraßſe 459, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


— ¹— — 

ine Wohnung in meinem neuerbauten 
G Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
a * b K it n 8 en iſt in 1 55 Ja Ban deer Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 


Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


auch gewährt erſtere Stadt 3 Volksſchullehrern, 
die den Lehrertag beſuchen wollen, Reiſebeihilfen 
von je 60 M. 

— [Im Victoria⸗ Theater] wurde 
geſtern die berühmte Oper von Haleévy 
„Carmen“ gegeben. Das Haus war faſt aus⸗ 
verkauft. Nur durchweg vorzügliche Leiſtungen 
wurden geboten. Das Publikum blieb während 
des ganzen Abends in ſelten animirter Stimmung. 
Zum Benefiz unſeres Heldentenors Herrn Joſt 
Dworsky findet heute eine Wiederholung der 
Oper ſtatt. Wir empfehlen nochmals den 
Beſuch dieſer Vorſtellung und behalten uns 
eingehenden Bericht über die geſtrige und heutige 
Vorſtellung vor. 

— [Monatsoper] Morgen Freitag 
wird im Theater des Viktoria⸗Garten Flotow's 
beliebte Oper „Martha“, welche ſchon im Vor⸗ 
jahre bei ihrer hieſigen Aufführung einen 
außerordentlichen Erfolg hatte, in Szene gehen. 
Die vorzügliche Leiſtung des Frl. Ottermann 
als Lady Harriet⸗Martha ſteht unſerm Publikum 
wohl noch in beſter Erinnerung, ebenſo der 
friſche, humorvolle Plumkett des Herrn Düſing 
und den Lyonel zählt Herr Dworsky zu ſeinen 


beſten Leiſtungen. Wir wollen gleichzeitig noch 


bemerken, daß am Sonntag, den 1. Pfingſt⸗ 
feiertag, die letzte Opernvorſtellung ſtattfinden 
wird, die Opernſaiſon ſchließt an dieſem Tage. 
Zirkus Kolzer.] Geſtern war 
der Zirkus vollſtändig ausverkauft, nur ſchwer 
war es den Angeſtellten der Direktion möglich, den 
nach Beginn der Vorſtellung kommenden Beſuchern 
Plätze zu beſchaffen. Wieder wurden durchweg 
vorzügliche Leiſtungen geboten. Der Herr 
Direktor führte den arabiſchen Schimmelhengſt 
„Haſſan“ vor und zeigte hierbei ſein hervor⸗ 
ragendes Talent als Pferdedreſſeur, Mr. Rudolph 
errang als Parforce- und Saltomortalesreiter 
Triumpfe, Herr Heinrich Kolzer erntete als 
vorzüglicher Trabreiter ungetheilte Anerkennung. 
Mlle. Adele Drouin ritt auf dem Goldfuchs 
„Dore“ die hohe Schule in ſo vorzüglicher 
Weiſe, daß der Reiterin nach jeder Gangart des 
Pferdes ſtürmiſcher Beifall geſpendet wurde. 
Auch alle übrigen Leiſtungen gefielen; der 
Zirkus verdient mit vollem Recht jede Aner⸗ 
kennung. 

— [Der Männergeſangverein 
„Bromberger Vorſtadt“] unternimmt, 
wie bereits gemeldet, am 1. Pfingſtfeiertage 
mit dem Sonderzuge einen Ausflug nach Ott⸗ 
lotſchin, wo Vokal» und Inſtrumental⸗ Konzert 
ſtattfinden wird. Gäſte und Sangesfreunde 
ſind zu dieſem Ausfluge eingeladen. 

—[Schülerinnen⸗ Ausflug.] 
Geſtern unternahmen die Schülerinnen der 
unteren Klaſſen der höheren Töchterſchule ihren 
erſten diesjährigen Ausflug. Herr Naddzielski 
führte die Kleinen nach der Ziegelei, wo der 
beliebte Jugenderzieher in bekannter unermüd⸗ 
licher Weiſe für die Unterhaltung der Kinder 
ſorgte. Freudig bewegt durch die ihnen zu 
Theil gewordenen Genüſſe kehrten die Kleinen 
heim. 

— [Der Unterricht] im Königl. 
Gymnaſium hat heute Nachmittag wegen der 
herrſchenden Hitze ausfallen müſſen. 

Die hieſigen Hotelbeſitzer] 
haben mit Rückſicht darauf, daß die Steuer⸗ 
behörde eine Erhöhung des Brückenzolles für 
die Hotelwagen um mehr als das Zehnfache 
des bisherigen Abonnementspreiſes ange⸗ 
ordnet hat, beſchloſſen, vom 1. Juni d. J. ab, 
zur Beförderung von Fremden nach oder 
zur Abholung von Fremden vom Bahnhofe 
jenſeits der Weichſel ihre eigenen Fuhr⸗ 
werke nicht mehr zu benutzen. Zuwider⸗ 
handelnde unterliegen einer Kon⸗ 
ventionalſtrafe. An unſere Polizei⸗ 
verwaltung tritt nunmehr die Forderung heran, 
im Intereſſe des Verkehrs unſeres Orts dahin 
Sorge zu tragen, daß Droſchken in genügender 
Anzahl und rechtzeitig vorhanden ſind, um den 
Fremdenverkehr zwiſchen Hauptbahnhof und der 
Stadt zu vermitteln. 

[Beſitzver änderung. Das 
Grundſtück Brückenſtraße Nr. 28, dem Rentier 
Herrn Makowski gehörig, iſt für den Preis 
von 43 800 M. in den Beſitz des Herrn Gelb⸗ 
gießer A. Kuntz übergegangen. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf] 
der der Frau Reimann gehörenden Grundſtücke, 
Schönſee Nr. 162 und 198, hat heute Termin 


— [Begnadigung.] Der Ein 
wohner Konſtantin Sewerinski aus Liſſewo, 
welcher am 26. April d. Is. den Pferdeknecht 
Bartholomäus Matuſchewski aus Oberförſterei 
Gollub ermordet hat und deshalb vom hieſigen 
Schwurgericht am 8. Oktober v. Is. zum 
Tode verurtheilt wurde, iſt vom König zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. 
Verſuchter Selbſtmord.] 
Ein hieſiger Maler benutzte heute Mittag ohne 
Unterbrechung den Ueberfährdampfer zu mehreren 
Hin: und Rückfahrten. Den Geſammtbetrag 
für etwa 5 Fahrten hatte er vor Antritt der 
erſten Fahrt erlegt. Als der Dampfer bei der 
5. Fahrt etwa 10 Meter von der Anlegeftelle 
an der Bazarkämpe entfernt war, da ſtürzte fi 
der Maler in ſelbſtmörderiſcher Abſicht kopf⸗ 
über in den Strom. Herrn Reimann gelang 
es, den ſchon bewußtlos gewordenen Mann 
baldigſt an's Ufer zu ſchaffen, wo die ſofort 
vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche nicht 
ohne Erfolg blieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. 
— —— der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt ſehr ſchnell. Die Intereſſenten ſehen 


der Zukunft mit Bangen entgegen. 
der Pregel heute einen Waſſerſtand von 
0,47 Meter an. Eingetroffen ſind auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 1 und 
Dampfer „Weichſel“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. 
— 


Kleine Chronik. 


Das erſte Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, 

welches der Kaiſer verliehen, erhielt am Dienſtag zu 
feinem 40jährigen Feldwebel⸗Jubiläum der Juſpektor 
des Militär ⸗ Arreſtes, Herr Schönbrunn. General 
v. Winterfeld erſchien perſönlich und überbrachte eine 
Bronze Statue auf Marmorſockel, Kaiſer Wilhelm I. 
darſtellend. Auf einer filbernen Platte findet ſich 
folgende Widmung: „Seinem treuen Mitarbeiter beim 
Garde Landwehr » Bataillon gewidmet vom General 
der Infanterie von Winterfeld.“ Von nah und fern 
erhielt der Jubilar Glückwunſch Schreiben und Tele. 
gramme in großer Anzahl. 
Hildesheim. Ein überaus trauriges Er⸗ 
eigniß wird aus Mahlerten bei Nordſtemmen berichtet. 
Dort iſt, dem „H. A.“ zufolge, am 13. d. in die 
Kirche, woſelbſt die Gemeinde zur „Hagelfeier“ ver⸗ 
ſammelt war, ein Blitzſtrahl gefahren und hat vier 
Perſonen, 2 Erwachſene und 2 Kinder, getödtet und 
20 mehr oder weniger verletzt, von denen 4 gelähmt 
und 10 geblendet wurden. 0 

* Eine Dame im Zweikampf. Aus Wien meldet 
dem „Berl. Tagebl.“ ein Privattelegramm: Vorgeſtern 
fand hier in einem Privatlokal nahe der Hernalſer 
Linie ein Säbelduell zwiſchen dem neunzehnjährigen 
Fräulein Slava v. M. und einem jungen Arzt ſtatt, 
welcher von ſeiner Gegnerin ungefährlich verwundet 
wurde. Der Arzt hatte die Herausforderung des 
Fräuleins abgelehnt, wurde aber durch ihre Drohung 


Hier zeigt 


mit der Reitpeitſche zum Duell gezwungen. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 22. Mai find eingegangen: Kornblum von 
Meilach⸗Bialiſtock, an Verkauf Thorn 7 Traften 4126 
kief. Rundholz, 65 kief. Schwellen; Trotiner von 
Laufer u. Leisner⸗Siniawa, an Verkauf Thorn 
2 Traften 127 kief. Rundholz, 951 tann. Rundholz, 
230 kief. Mauerlatten; Korn von Jugwer⸗-Rzeſtow, an 
Verkauf Thorn 3 Traften 1828 kief. Rundholz, 750 
kief. Mauerlatten; Weinreich von Hellberg Pinsk, an 
Grunenberg u. Eiſenſtädt⸗ Danzig 6 Traften 13 eſch. 
Rundholz, 182 kief. Rundholz, 120 Elſen, 612 tann. 
Rundholz, 8200 kief. Schwellen, 298 eich. Schwellen, 
4198 kief. Mauerlatten, 9300 kief. Sleeper, 3600 eich. 
Stabholz; Schmidt von Zangen ⸗Rozwadow, an Vers 
kauf Thorn 2 Traften 1316 kief. Rundholz; Peretz 
von Caſſirer⸗Paleszuica, an Caſſirer⸗Breslau 3 Traften 
1925 kief. Rundholz. 4 i 
— —ũ—32ñ7ñ— —ꝓ —— —— — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Mai. 


Fonds: feſt. 121. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 233.25] 233,00 
Warſchau 8 Tage . . 232,70] 232,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,30] 101,30 
Pr. 4% Conſols . . 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%. 67,40 67,40 
„9. Liquid. Pfandbriefe. 64.20 63,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,20] 99,00 

Oeſterr. Banknoten 1173,10] 173,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,50] 220,00 

Weizen: Mai 202,00] 201.50 

September ⸗Oktober 194.70] 184.00 
Loco in New York 1 d 2¾ 1d 1/0 
Roggen: loco 158, 157,00 
Mai 157,70] 156,20 
Juni⸗Juli 159,00] 157,20 
September⸗Oktober 152,00] 150,50 
Rüböl: Mai 75,50 73.70 
September Oktober 57,00 55,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5420| 54,40 
do. mit 70 M. do. 34,30 34,60 
Mai⸗Juni 70er 910 34,00 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35,10 35,10 


angeſtanden. Meiſtbietender blieb mit 1540 M.] Wechſel⸗Diskont 4% Lombard Zinsfuß für deutſch⸗ 


Herr Adolf Leiſer hierſelbſt. 


zu verm. 
F. v. Kobielska. 


Preis inkl. 
Georg Voss. 


zu verkaufen. 


G. Soppart. 
5 miethen bei 


Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Entree u. Kellerraum, 


Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
BER BVietori Garten "TEN 

iſt eine Wohnung 

äckerſtraße 257 iſt ſogleich die 1. u. 

2. Etage, mit Pferdeſtall, im Ganzen 

oder getheilt zu vermiethen. 

iſt ein gut erhaltenes P Pianino 


ſohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 
Oktober cr. zu vermiethen. 


Staats⸗Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 


bei 
zu vermiethen. 


Ebendaſelbſt 


F. Gerbis. 


W. Landeker. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,25 „ —,.— „ —.— 
at n „* S 


34.00 34,00 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 21. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 126 Pfd. 
184 M, hellbunt 126/7 Pfd. 186 M., hochbunt 
127 Pfd. 186 M., weiß 125/6 Pfd. 184 M., 


polniſcher Tranſit hellbunt 124 Pfd. 141 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 123% Pfd. 143 M., 
05 — 1 124/5 und 125 Pfd. 103, 122/ Pfd. 


; Gerſte ruſſiſche 101-111 Pfd. 97—107 M. 
[4 


z. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen⸗ 
3,40 —3,50 M. bez. 

Rohzucker luſtlos, Rendem. 88% Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,00 —12,10 M. Gd., per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Mai 1890. 
Wetter: heiß. 
Weizen unveränd., ſehr kleines Angebot, 126 Pfd. 
hell 176/7 M., 129/30 Pfd. hell 180 M. 
LT flau, 122/35 Pfd. 150% M., 125/6 Pfd. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 155—161 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 22. Mai. 

Auftrieb: 105 Schweine, darunter 10 fette. Letztere 

wurden mit 38—40 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 


bezahlt, magere Schweine erzielten 36 —45 M. das 
Paar. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Spandau, 22. Mai. Die 
Artillerie Werkſtätten erhöhten den 
Tageslohn um fünfzehn bis zwanzig 
Prozent. 


Gars ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. 


roben und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hof. 
lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Die Bedeutung eines geſunden 
Blutes für den menſchlichen Körper wird beim 
Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man 
begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl 
Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammen⸗ 
geſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, 
welche über Blutarmuth, Blutandrang (Blut⸗ 
wallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, Fun⸗ 
kenſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen 
haben, ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte 
Verdauung und Ernährung das Blut zu kräf⸗ 
tigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte und wer⸗ 
den beſonders auch von den Frauen wegen 
ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln 
vorgezogen. Man verlange aber ſtets unter 
beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte 
man daran feſt, daß jede ächte Schachtel als 
Etikette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden 
Schachteln ſind zurückzuweiſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


„Die gelehrten Frauen“ ſind es, die oft als 
8 eines nicht ſelten recht faden Spottes der 
ichter dienen mußten und wohl auch noch heute 
dienen. Eins iſt es aber, worin wohl jeder Klar- 
denkende eine wiſſenſchaftliche Beſchäftigung der Frauen 
anerkennen muß — die elementare Erkenntniß der Er⸗ 
nährung des menſchlichen Körpers; denn wer uns 
täglich unſere Speiſen kocht, der muß auch wiſſen, ob 
er uns nahrhaft und zweckmäßig Bereitetes vorſetzt, 
der muß vor allem die epochemachenden Reſultate der 
Ernährungslehre zu würdigen verſtehen, von denen ein 
vorzügliches Beiſpiel in Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton 
vorliegt, jenem leicht verdaulichen ſchmackhaften Prä⸗ 
parat, das als Stärkungsmittel in keiner Haushaltung 
fehlen ſollte. 


Uunzugshalber iſt Alter Markt Nr. 289 die] N. Zim, Kab. u. Burſchgel z. v. Bankſtr. 469. 
renovirteBalkonwohnung imGanzen din fein mob mietben 
oder getheilt billig zu vermiethen. Näh. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 


1 recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 
o. Oktober zu verm. Culmerſtr. 332, 2 T. l. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 
M 1. kl. Wohnungen ſof. zu verm. 

F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 154,1. 
gut m. Zim. z. verm. Neuft. Markt 147/48, J. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß. 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Cin fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 

I möbl. Jim Brückenſtr. 19, Hinterh. T Tr. 
ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 
für 1 0d. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, IL. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III 


Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 


Ein möbl. Jim. zu verm Fliſabethſtr. 87. 


V. f. ein Logic für einen anſtändigen. 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 


Cin fr. m. Zim., nach vorn, billig zu 
vermiethen Schillerſtraße 417, 11. 


Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. 


Victoria Cheater. 


Freitag, den 23. Mai er. 


„Martha.“ 


Oper in vier Be bon F. von Flotow. 
Sonntag 


Letzte Opernvorſtellung. 
Schützenhausgarten. 


Tori den 23. Mai er.: 


Großes Streich⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß. Art. 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Corps⸗ 
führers Hru. Schallinatus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 20 Pf. 

Unter anderm gelangt zur Aufführung das 
Violin Concert von Beriot, vorgetragen 
von — Schallinatus 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Den 23., 24, 25. u. 26. Mai er.: 


Täglich 


Große Vorſtellung 
[mit ſtets neuem Programm. 
Reiten und Vorführen ſämmtlicher 
Idreſſirten Pferde, ſowie Auftreten des 

E Künſtlerperſonals. 
Die Concert und Begleitungsmuſik wird von 
dem Muſikkorps des Inf.⸗Regts. von Borcke 


Bekanntmachung, 


Unfallverhütung betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die von der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft erlaſſenen 
„Allgemeinen Unfallverhütungs⸗Vorſchriften“, 
welche mit gewiſſen Maßgaben auch für die 
Bauarbeiten derjenigen Unternehmer gelten, 
welche der Genoſſenſchaft als Mitglieder 
nicht angehören, aber im Bezirke derſelben 
Bauarbeiten ausführen, in unſerem Bureau! 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. Die Vorſchriften ſind 
auch im Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder vom 14, Mai 1890 ver- 
öffentlicht worden. 

Thorn, den 18. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 

ur Verdingung verſchiedener Re⸗ 

paraturen und Legung eines neuen 
Daches der St. Marien Kirche hier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Marrhauſe auf 
Dienſtag. den 10. Juni er., 

4 Uhr Nachmittags 

anberaumt. Verſiegelte Offerten ſind bis 
Tags vorher an den Kirchenvorſtand einzu⸗ 
reichen. Näheres im Pfarrhouſe einzuſehen. 

Thorn, 20. Mai 1890. 

Der Kirchenvorſtand. 


2 Mitgliedern der St. Georgen⸗Gemeinde 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß die Hebeliſte zu der kirchlichen Umlage 
pro 1. April 1890 im Pfarrhauſe 14 Tage 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
— ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 8 . 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


„ Przybill. ee ee 413. 


el Gnesen, 
Regierungsbezirk Bromberg. N 
Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen u. Darmleiden, bei Aſthma, 

Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 

Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. geſtellt. 


Gallenſteinen. ö Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang 8 uhr. 
ö Bardeleben, Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med Rath 
In Gneſen: Badehaus, ollen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, N (1. Pfingſtfeiertag.) TEE ET 
Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl e hier 0 N Fecht- 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen ie Direktion. 
Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes ii 
auch Dampf- Moor, Sool- ꝛc. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat- 

Jommer⸗ 

. 


N en e u wen 3 u. jeans: 


von Carlsbad u. Franzensbad. !!!!! ee ee Aa 
Begutachtet u. empfohlen vom Geh. Obermed. Rath Profeſſor Dr. Nido er Feehtanstalt 
Moabit, Berlin, G t Dr. v. Nußbaum, Münch Dr. U 5 
%%% Baier nntag, den 25, Mail: 
wohnungen. 75 
5 Verſandt der Friedrichs, Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,000 
Vergnüne 

„ un Brief- ud Kartenform, f 5 
S letztere einfach, sowie Klapp- Ga Wiener Gafe ! In ocker. 
8 2 55 


lang zur Einſicht aufliegt. Die Höhe der karten, 2- u. 3theilig @ 5 
N Na mit und ohne Monogramm, LA "ug, Grosses Concert, Thorn 
in verschiedener Grösse und - 5 
Der Wege Kirchenrath. D 8 Karton-Qualität % ausgeführt von der Kapelle des pn 
f hiriessen. ES & ENTE di l 58 15 ; 204 Regiments v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. weit 5 
Vekanntmachun * 8 in eleganter 7 Bieiferfucheh. und Blumenver⸗ Am ZWEITEN Pfingittag 
1 Ausführung an- die ö lof 
8 In 8 15 1 7 Aeg erden — — — Een eemee] ung, Bene 1 u. Scheiben: N im prächtig dekorirten 
n + 
Serenade Sun dat nur Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ken va N hattinge IVictoria-Garten: 
en, daß vom .J. ab in de 4 
Biefigen Geschäften für das Maſiren ber Tombola, || * 


beſtehend aus: Schweinen, Kälbern, 
Hammeln, Enten, Hühnern, Tauben, 
ſowie ſonſtigen nur nützlichen Wirth: 
ſchaftsgegenſtäuden ꝛc. 
Präziſe 6 Uhr: 
Großartige Teiſtung des be- 
rühmten Schnellläufers 
Mignorelli. 
Aufſteigen von 2 Stück 


Rieſen Luftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung des ganzen Eta⸗ 
bliſſements Sich bengaliſches 
i 
Zum Schluß: 


[ sroßes 
F Volksfeſt. f 


d ausgeführt von der 
Concert, Kapelle des Inf.⸗Regts. 
b. Borcke (Nr. 21). Königl. Muſik⸗ 

ö Dirigent Müller. 

Volksbeluſtigungen 


in gewohnter Weife, mit neueſten 


In Schlesien, klimatischer. wäldreicher Höhen-Kurort — 

Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlenkäurereiche alkalisch- 

erdige Eisentrinkquellen, Mineräl-, Moor-, Douche- Bäder und 

eine ganz vörzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- 

zezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 
„  Constitution.. Prospecte unentgeltlich. 


Reichlicher Geldverdienst 


wird Jen, der seine. freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen unter 
9629 an Rudolf Mosse, Frau! furt a. M. RN 


erhoben werden darf. 
Thorn, den 22. Mai 1890. 


Der Oberälteſte. 


Thorner Straßenbahn. 


Wer noch geneigt iſt, ſich an dem Unter⸗ 
nehmen der „Thorner Straßenbahn“ 
mit einem Kommandit-⸗Antheil zu betheiligen, 
wird höflichſt erſucht, denſelben Herrn 
Bankier L. Simonsohn hierſelbſt, in 
deſſen Geſchäftslocal weitere Auskunft er⸗ 
theilt wird, bis ſpäteſtens den 1. Juni d. 
J. anzumelden. Spätere Zeichnungen haben 
keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. — 2 


Thorn, den 19. Mai 1890 
A. J W e ISonfirinanden +  Interrichtl 


Die perſönlich haftenden Geſellſchafter 
lavestadt & Contag, 


Electriſch⸗ Mikrophoniſche Verbin · | 
dung mit einem nahezu 1 Kilo⸗ | 


mit Laden, Corſet⸗Fabrik, beginnt Montag, den 2. Juni. E Tanz e eee 
beabſicht. N 8 Hartigited. Experi 1 8 
zu verk. od. zu verpachten. Seglerftr. 125 1 Bromberg, Stuchowitz. Kallens fung 3 114 ge Neuen, er 9 | 


422 4 Uhr. 

ENTR pro e 28 Pf. Kinder 

unter 12 Jahren in Begleitung 

von Erwachſenen frei. Mitglieder haben 

unter Vorzeigung der Jahreskarte pro 
1889/90 freien Eintritt. 


Der Bundesfechtmeiſter. 


Bilanz am il. dezember 1989. 


Vom 28, bis 30, Mai it 
mein FF ge⸗ 
e n. 


ch l 
Ä Dr. Clara Kühnast. 


Wegen Einfteliung der Hotel. 
wagen nach eie ene 
ſofort billig zu ver 

gebrauchter Omnibus (6sitzig), 


16, Friedrichſtraße 16. 
Alle Neuheiten 

der Car fet-JInduſtrie, 

nur RER gut ſitzende Facons, 
Corsets 

in Drell, Satin, Atlas u. f. w. in 


allen Weiten auf Lager. 
Hochelegante Corſets werden 


unge matten, 
Wollſchnur, Taue, 
Leinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's 
' . 


derten bene ER 


in a Abw e | 
durch die Raalte e und die | 


Littf aßſäule im Garten 
Kachnitzag 4 Uhr. 


u Pe 25 \ 
ENTRE EB q | 


Peiligegeiſtſtraße. 
beben 


10 Pr genau nach Angabe angefertigt. t Packet-Droschke (Asitzi Aktive f 
Gut ausgebrannte Corſets zur Reparatur u. Wäſche 2 Rappstuten, 5%, * und Pune Caſſa⸗Contod . . 7085 R 910,03 Eintritt ir edermann. 
- 2 1 werden in Wee Zeit 1 2 Füchse, 5% 9 Jahre, 4 Mob len dan een, NO 182 Es ladet ganz ergebenſt ein 
— l en 12 = Bir feite Beeife. im Hotel z im Schmarzen Adler, Thorn BiraGan un RR 1000 u ART: it 6. 1 | 
13 . gpotheken-Conto.Q 7 500,— . m 
hat 291 | S 5 Holzkohlen |“: 1: “ws e ee unsüntigen Weite \ 
Ziegelei Glineke nit b u Haben in bet De RT eim Saal. | | 
bei Podgorz. „ er u. Forſt Thorn. Ditgticher Gutgaben-Bonto a ern 925,42 — ntliche 5 { 
FB ee Tr Does RE * 
W | FAHRR Ä Sal een : : min Generalversämmlung 
IN: ALLEN MÖGLICH Ei oſten⸗Conto . 5 f 
— — e Saal dee den f AL e ce ene 
und dess ste für, pezial-Nefervefonds-Gonto . 17214,18 n 23. d. M 
Rouleaux una 0 5 Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto p. 1889 5 265,70 Freitag, 5 ts. 
' gie 1. eberboben Zinsen Gone PER 3.168, Abends J uhr 


im Saale des Herrn Holder-Egger. 
Um RAR Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Mänergesingvre Brombg. Vorst. 


Gemeinſamer Ausflug am 1. finigft- 
feiertag nach Ottlotſchin, mit dem um 
1242 Nachm. abgehenden Sonderzuge. Dar 
ſelbſt Geſangsvorträge, Muſik ꝛc. Gäſte 
und Sangesfreunde wider 8 


r Vorſtand. 


Reinigung. 
. A. Hiller, S am 


1 
Anzahl der Genoſſen am Schluß des 
Jahres 1888 860. — Eingetreten ſind im 
Jahre 1889 60, — Ausgetreten 46. 
Bleiben Ende 1889 874. 
Vorſchuß - Verein zu Thorn, 
e. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Erbin: 


—ñ— 

Eine jung e Beamten Wittwe, 30 Jahre 
N alt, ei einem 4 Jahre alten Mädchen, 
wünſcht ſich wieder mit einem foliden, 
wenn auch ältlichen Herrn zu ver ; 
heirathen. Etwas Vermögen vorhanden. 
Offerten bitte niederzulegen unter No. 600 
poſtlagernd Thorn. 


t > d 2 
rar! Härdtner, Oberndorf a. N. 


— Sampf-Bei -Beitfedern- || 
Neinigungs- ⸗Anſtalt. 


Iller, Schillerſtraße 430. 


Für Kranke und Necon: 
valescenteu. 


Prima Natcnalwen 


Wasserdichte pl Ruster Ausbruch, ende en 
aAsserdie e äne, garantirt reiner Naturwein, in bekannter Güte per Pfd. 70 Pf put figend, ſowie auch Reparaturen Badesalze ? 
6 etreidesäcke, Liter 3 Mark, A he 26 Mark, Ruſſiſche Drops (ſäuerlicher Geſchmach chnell und enz e Wagenfett 7 
1 Scaler 8 „Mandeln, div. Sorten unsch; Eliſabethſtraße 263, 8 , 
Wolls äcke, Anton 88 Drogerie, Schweizer Bonbon erhielt neue Sendung neben der Neuft. Apotheke. Carbolin eum. 
Te die erſte Wiener Kaſſee - Nöſterei, Anton Koczwara, Drogenhblg. 


Marquisenleinen und Drells 
empfiehlt 


Lehensversicherungs -Ispecloren. 
Carl Mallon. 15 


en von einer der älteſten und 
fundirten deutſchen ace ee 
für Weſtpreußen gegen hohe Bezüge 
geſucht. Herren aus der beſſeren . 
haften, welche Neigung für den Außen 
dienſt in der Lebensverſicherungsbrauche] a 
hegen. beſonders ſolche, welche im Fach als 
Agenten bereits mit gutem Erfolg thätig 
waren, wollen ihre Meldungen mit Lebens: 
lauf und P 5 raphie unker Chiffre W. 
5674 an olf Mosse in Berlin bei M. Davidseohn. 


SW. gelangen laſſen. 8 in jüd, ilie 
end, dag Penſton geſucht 88 
Mein Grunpffücr Sei on geſuch e 
bin 


n ich ne 5 zu ver kau 


Verloren f. en den Mege vom 
1 engliſcher _____W. Jarisch in Rudad. Er Verloren kleinen Vahnbef nach 
Vollblut⸗ Wallach, Klempnergeſellen dem Brüdenthor eine Kravattennadel 


3 ee e 3 im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die er ri RR, 17 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neu- ufnagel mi ufeiſen Der ehrliche 
ſtadt, in der Raths⸗Apothe und 15 der Apotheke Buchdruckerei „Fuchs, 8 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſtehen im und P Lehrlinge ma tust Finder wird gebeten, dieſelbe KA Be: 
zu Culmsee. à Schachtel 50 Pfg. „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. „Schwarzen Adler“ billig zum Verkauf. Kotze. | Tohnung abzugeben in Tarrey's Conditorei. 


Fur die Redattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade we Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner a = Feltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Neuſtädt. Markt. 

NB. Zu dio Preiſen in der Filiale, 
Thorner Conſum Geſchäft, Schuh 
macherſtraßſe 346/7, Ecke H. G. 
Markt, zu haben. 


Die erſten guten 
Matjesheringe 


ſind end. a 
. &. Adolph. 

1 brauner „ 
Vollblut „Wallach, 


5 Jahre alt, 55 Zoll groß, 


hermometer, 


— 
für d a 8 „ empfiehlt 
a Stück 2 Mark 

beſonders mache aufmerkſam auf mein großes 
Lager 1 er u. ſilbernen Taſchen ⸗ 
uhren, R hee ze. zu ſehr billigen 

ne rei ub 
rünbaum, uhrmacher 
3 . we 


— —h — . — —— 
zahle ich dem, der beim 
500 Mark Gebrauch von 
Kothe's Zahuwaffer. 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Münde riecht. — 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In 5 in der une Apotheke 
und bei F. Menzel 4 in us rasbueg 


N sche 1 TR: 
Dr. Spranger Heilſalbe 
hellt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
r Lane hy nd | 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel 

eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 


